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Der neue Sender Bozen, den man in Süddeutfchland mit größeren Empfängern gut empfangen kann, benützt ein Gegengewicht an Stelle der bei Rundfunk- 

fendern ausfchließlih üblihen Erdung. Die Erdungsverhältniffe find am Aufftellungsort derartig, daß es großer Koften bedurft hätte, eine genügend gute 

Erdung herzuftellen. Das Gegengewicht befteht aus einem ftrahlenförmig von einem Mittelpunkt ausgehenden Kupferleiternetz. Unfer Bild zeigt das Betefti- 
gungshäuschen in der Mitte des Netzes, an dem die 50 Kupferfeile zufammenlaufen. 





Rundfunkempfänger für Taubitumme 


Franzöfifche Foorfcher vom Inftitut National in Paris befchäfti- 
gen fich wieder mit Verfuchen, durch Rundfunk auf Taubftumme 
einzuwirken. Beftimmte Verftärkungen und die Leitung des Schalls 
durch die Schädelknocen follen die letzten Refte des Gehörfinns 
erfaflen. Die Gelehrten verfprechen fich hierdurdı große körper- 
liche und feelifhe Wirkungen und die Taubftummenlehranftalt 
der franzöfıfchken Provinz Brabant ift jetzt mit Spezialrundfunk- 
empfängern ausgerüftet worden, um diefe Forfchungen in weitem 
Umfang zu prüfen. 


Vom Autoradio in USA 


Die Verbreitung von Autoempfängern in USA nimmt weiter 
rapide zu und hat bereits die 4-Millionen-Grenze überfcritten. 
Die Induftrie glaubt, daß bis Ende des Jahres mindeftens 5 Mil- 
lionen Autogeräte in Betrieb fein werden. Diefe Zahl deckt nur 
die Rundfunkempfänger. Daneben befinden fich einige taufend 
Kurzwellenempfänger in den Patrouillen- und Überfallwagen der 
ftädtifchen, ftaatlichen und Federal (etwa ‚Reidı“ bedeutend) 
Polizeibehörden. | 

Gerade in bezug auf den Polizeiverkehr hat fich eine gewifle 
Kalamität herausgeftellt. Die ‚„‚befleren“ Verbrecer, insbefondere 
foldıe, welche fidı auf Überfälle auf Banken, Juwelengefchäfte ufw. 
fpezialifieren, find nämlich den Errungenfchaften der Technik ge- 
folgt und haben teilweife in die für ihre Räubereien benützten 
Autos Empfänger eingebaut, welhe aud die Wellenlängen der 
Polizei erfaflen. Wird nun ein Polizeialarm vorbereitet, der fie 
berührt, fo nehmen fie die Mitteilungen gleichzeitig mit den be- 
nadhrichtigten Polizeiautos auf und können flüchten bzw. im letz- 
ten Augenblick ihre Dispofitionen ändern. Das ift ihnen insbefon- 
dere auch nützlich, um verfolgenden Polizeiwagen zu entkommen, 
die vielfach vom Hauptquartier auf Grund einlaufender Meldun- 
gen geleitet werden. 

Es ift daher in einigen Staaten der Union ein Gefetz einge- 


bracht worden, welches den Einbau von Empfängern für Wellen- 
längen unter 50 m in Autos verbietet bzw. an das Vorhanden- 
fein einer befonderen Genehmigung der Auffichtsbehörde bindet. 
Es würde alfo, wer einen folhen Empfänger ohne Erlaubnis im 
Wagen hat, fdhon aus diefem Grunde ftraffällig werden, wie das 
zur Zeit auch auch für ohne Erlaubnis mitgeführte Waffen in 
Autos der Fall ift. Ein Vorfchlag, die bisher in offener Sprache 
telephonierten polizeilichen Mitteilungen in einen Code zu klei- 
den, ift abgelehnt worden, da das zu Irrtümern führen kann und 
insbefondere den verfolgenden Poliziften während der Schieße- 


reien ufw. nicht auch noch das Entziffern von Codes aufgebürdet 
werden kann. L.R. B., New York. 











Der Sender, der das Voreinflugzeidien des Flughafens 

Berlin-Tempelhof gibt, fteht gegen Wind und Wetter und 

gegen äußere elektrifche Einflüfle gefhützt in einem eigenen 

kleinen Häuschen, das von einem engmafcdigen Gitterkälig 
umgeben it. 


Als letzter nach allen Fluggäften klettert ein Mann in Dienft- 
uniform herein in die Kabine. Die Tür fchlägt zu und wird ver- 
riegelt, nur noch gedämpft dringt der Lärm der drei Motoren 
von draußen an unfer Ohr. Der Mann in Uniform hantelt fich 
nach vorne, nimmt Platz hinter den Piloten; er ftülpt fich Kopf- 
hörer über — der Funker. 

Das Flugzeug beginnt noch kaum zu rollen, und fhon meldet 
fih im Takt der Morfezeichen die Station des nächften Hafens, 
der angeflogen wird. Letzte Wettermeldungen noch auf dem Pa- 
pier vor fich, hört der Funker bereits die Zielftation, die ihm die 
allerneuefien Veränderungen zufpricht und Ratfchläge für die 
Flughöhe gibt, wenn es nötig fein follte, damit günftige Winde 
ausgenützt werden können und ruhige Luftfchichten erreicht wer- 
den. Die Verbindung bleibt dauernd beftehen, nur vorüber- 
gehend unterbrochen, wenn es die Verhältniflfe gerade geftatten. 
In der Nähe des Zielhafens erfährt der Funker, ob der Platz frei 
ift zum Landen oder ob nocdı eine Runde geflogen werden muß, 
bekommt die Windrichtung genannt, damit er weiß, von welcher 


Seite er einfchweben muß. | 


Ultra - Kurzwellen- 
fendebake. Im Vor- 
dergrund das Ge- 
rüft, das die An- 
tennenanlage trägt. 














Ein von der Firma Telefun- 

ken gebauter 500 Watt quarz- 
gesteuerter Ultra-Kurzwellen- 
Bakenfender für die 9-m-Welle. 


Sorglos genießen die Fluggäfte das herrlihe Erlebnis des 
Fliegens, indes die Funkwelle für ihre Sicherheit forgt. Sie, die 
Nebel und Unwetter ebenfo gut durchdringt wie klare Luft und 
Sonnenfhein, leitet auh dann das Flugzeug unbedingt ficher, 
wenn die Augen verfagen müflen. Wer über den Wolken fliegt 
und nichts unter fich fieht, als ein weißes Meer, der möchte ver- 
zagen in dem Gedanken, zur Landung in diefe undurchfichtige 
Dampfhülle eintauchen zu müflen, ohne zu wiflen, wo denn ;,‚die 
Wafchküche“ aufhört und der Erdboden anfängt. Wenn aber die 
Funkwelle meldet: Boden frei bis 100 m, dann kann der Pilot 
unverzagt durchftoßen; fobald er wieder Sicht bekommt, fchwebt 
er ja immer noch 100 m über dem Boden, genug, um eine ein- 
wandfreie Landung zu vollbringen. 

Reicht der Nebel felbft bis zum Boden, fo kann ein modernes 
Flugzeug feinen Kurs fahrplanmäßig befliegen. Denn in der Nähe 
des Hafens gerät es in einen fogen. Leitftrahl, einen Funkwellen- 
ftrahl, der gerade in der Linie, die das landende Flugzeug herab- 
gleiten muß, feine größte Stärke aufweift und an dem es fich 
gewiflermaßen entlangtaften kann. Ähnliche Funkftrahlen leiten 





Kleine und mittlere Flugzeuge werden haupt- 
\ fächlidhı mit einer 20-Watt-Langwellenftation ausge- 
rüftet, wie fie hier als Modell auf einem Brett aufgebaut itt. 


das Flugzeug oft auch bis zum Hafen heran, jede Abweichung 
vom richtigen Kurs nach rechts oder links wird durch beftimmte 
Zeichen im Kopfhörer und optifh in einem befonderen Inftru- 
ment angezeigt. 

Auf große Entfernungen oder bei Fehlen folcher ‚„Zielflug- 
geräte“ ichafft die Peilung die nötige Sicherheit: Das Flugzeug 
fendet Zeichen aus und bittet eine benachbarte Bodenftation, zu 
peilen, d. h. die Richtung feftzuftellen, aus der die Funkwellen 
kommen. Von fidh aus verftändigt die Bodenftation eine weitere, 
die ebenfalls die Richtung der Funkwellen beftimmt. Das gelingt 


bekanntlich mit Hilfe einer Rahmenantenne verhältnismäßig ein- 
fach. Die beiden Richtungen werden in eine Karte eingetragen, 
auf der auch die zwei Bodenftationen verzeichnet find; der Schnitt- 
punkt der Richtungen gibt den Standort des Flugzeuges. Ihn teilt 
die Bodenftation dem Flugzeug mit. Die ganze Peilung dauert 
in der Regel kaum länger als 1 Minute, niemals länger kann alfo 
ein Flugzeug, das fich ‚„verfranzt“ hat oder über einer gefchlof- 
fenen Wolkendecke fchwebt, ungewiß fein über feinen Standort. 
Wahrhaftig, man möchte im Zweifel fein, ob die Flugtedınik oder 
die Funktechnik das größere der beiden Wunder ift, die fich hier 
zu einem Triumph der Menfcheit über Raum und Zeit zufam- 
mengefunden haben. 

Die Wellenlängen, auf denen fih der Flugfunkverkehr ab- 
fpielt, können fehr verfdieden fein. Flugzeuge, die große Strecken 
zu bewältigen haben, arbeiten je nach Bedarf mit einer kurzen 
Welle um 80 m herum oder einer längeren zwifchen etwa 300 m 
und 1000 m. Die Kurzwelle reicht bis auf etwa 500 km, alfo über 
eine Entfernung, die das fchnellfte Verkehrsflugzeug in 11/ Stun- 
den durcheilt. Dabei beträgt die Leiftung des Kurzwellenfenders 





Das Blindlandungsanzeigegerät auf dem Armaturenbrett des Flug- 
zeugs. Beionders intereflant die Richtungsanzeige, die dem Flug- 
zeugführer fofort angibt, ob er mehr nadı Backbord oder mehr 
nach Steuerbord muß. 


nur etwa 40 Watt — nicht mehr, wie jede Zimmerbeleuchtung 
verlangt. Die längere Welle aber überbrückt noch 1500 km ficher, 
eine Entfernung, die dem normalen Aktionsradius der Verkehrs- 
flugzeuge entfpricht. Die Leiftung des Langwellenfenders beträgt 
nur etwa doppelt fo viel, wie die der Kurzwellenftation. 


BUCHER, die wir empfehlen 


Röhrenbuch für Rundfunk- und Verftärkertechnik. Von Dr.-Ing. FE. 
Bergtold. 1936. 202 Seiten mit 189 Abbildungen und meh- 
reren Tafeln. 3. Auflage. Geheftet RM. 3,60, in Leinenband 
RM. 4,80. Weidmannfche Buchhandlung, Berlin SW 68. 


Man kann nicht fagen, daß in der deutfhen Fachliteratur an Röhren- 
büchern Mangel beftünde; es gibt fie in allen Arten: wiflenfcaftlich-theoretifch 
bis zu den ganz volkstümlichen laiengemäßen Darftellungen. Wenn fih ein 
Buch in diefer Fülle der „Kameradfchaft‘“ durchfetzt, wenn es in wenigen 
Jahren die dritte Auflage erlebt und Verfafler und Verlag den Mut finden, 
es in diefer auf den doppelten Umfang zu bringen, dann liegt fhon hierin 
ein Beweis für feine praktifhe Brauchbarkeit und für feine Notwendigkeit. 
Das Buch nimmt fchnell für fich ein, wenn man fieht, Wie es von der erften; 
Zeile au die neueften technifhen Erkenntnifle verarbeitet; es ift wie kaum ein 
anderes technifhes Buch „aus dem Leben“ gefchrieben, und es fteht fo mit- 
ten in der Wirklichkeit und ermöglicht feinem Lefer die lebendige Stellung- 
nahme zu allen — audı den kommenden — Problemen der Röhrentecnik. 
Man verzeiht ihm gern, daß fich in ihm kein Freund allzu firenger und über- 
fichtlicher Gliederung verbirgt; diefe Eigenf&haft reizt im Gegenteil zum Immer- 
wieder-lefen einzelner Abfchnitte. Immerhin: ein forgfältig bearbeitetes, um- 
faflendes Stichwortverzeichnis, an den Schluß des Buches gefetzt, würde zu der 
lebhaften Schreibart nicht im Gegenfatz ftehen, fondern ihre Berechtigung 
fogar unterftreichen. 

Das „Röhrenbuh für Rundfunk- und Verftärkertechnik“, das aus dem 
„Kurzgefaßten Röhrenbuch“ herauswucds, wird man immer mit gutem Ge- 
wiflen empfehlen können, wenn ein ganz modernes, umfaflendes, dem 
Durchfänitts-Techniker verftändliches Röhrenbuc gewünfcht wird, das ihm in 
allem möglihft nur Tatfachen mitteilt und auf theoretifhe Begründung in 
Form von fcdhwierigen mathematifhen Formeln verzichtet. Es weiß auf alle 
Fragen Antwort, die überhaupt im Zufammenhang mit Röhren geftellt werden 
können. Sein befonderer Vorzug liegt in dem ftarken Heranziehen graphifcher 
Darftellungen, die viele Vorgänge befonders klar erfcheinen laflen. w. 


Patentgeietz mit Nebengefetzen. Herausgegeben von Dr. H. Möl- 
ler. Weidmannfche Buchhandlung, Berlin. 150 Seiten. Preis in 
Leinen geb. RM. 2.—. Ä 


Das Büchlein bringt in handlihem Format und überfichtlicher Darftellung 
das neue Patentgefetz mit den Nebengefetzen zum gewerblichen RedhtsfÄhutz 
mit Gebrauchsmuftergefetz, Warenzeichengefetz, Gefetz über die patentamt- 
lichen Gebühren ufw. Es zeichnet fich durch eine gut gef&hriebene Einleitung, 
durch Verweifungen und durc ein umfangreiches Sachregifter aus. Für jeden, 
der fih mit Erfindungen oder mit gewerblichem Rechtsfhutz befhäftigt, ift 
der Befitz diefes Büchleins eine unbedingte Notwendigkeit. Als wichtige Ergän- 
Zune zu der vorliegenden Textausgabe erfcheint im übrigen in Kürze ein a 
mentar. -1d. 
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DerVoreinflug- 
zeichenfender 
mit feiner * 
Dipolantenne, 


WerkfotoC.Lo- 
renz A.G. (3), 
Werkfoto Tele- 
sfunken (3). 








Kleinere Flugzeuge mit kleineren Aufgaben find auch mit 
fchwächeren Funkftationen ausgerüftet, aber felbft mit der lächer- 
lihen Energie von 20 Watt ift auf Langwellen noch eine Flug- 
ftrecke von einer guten Flugftunde, das find etwa 250 km, ficher 
zu beherrfcen. 

Außer folchen Stationen gibt es felbftredend nocdı eine Reihe 
anderer, kleiner und großer, auch folcher, die für die Bedie- 
nung durch den Piloten felber gedacht find. Darunter z. B. eine, 
die vor dem Flug genau auf die Welle der Gegenftation abge- 
ftimmt wird. Zum Sprechen hat der Pilot während des Fliegens 
nur eine Tafte zu drücken, die am Steuerknüppel angebradt it. 
Mit 7 Watt kann fich der Pilot dann über 60 km hin einwandfrei 
verftändigen. Wacker. 


Bafteliport für jedermann, von Hans Sutaner. 32 Seiten mit 
14 Abbildungen, 1936. Preis RM. 0.35. Deutfch-technifcher Buch- 
verlag, Berlin. 


Das Heftchen bringt auf 27 Seiten 5 Schaltungen und die zugehörigen Bau- 
befchreibungen, die fämtlich auf Einzelteilen eines beftimmten Fabrikats auf- 
gebaut find. Die Geräte find: Einkreisdreier für Batterie, Einkreiszweier für 
Wechfelftrom, Einkreiszweier für Allftrom, Zweikreisdreier für Wechfelftrom, 
Zweikreisdreier für Allftrom. Die Baubefchreibungen find ziemlih kurz ge- 
halten, was naturgemäß mit dem fehr geringen Preis des Heftchens zufammen- 
hängt. | F 


Deutfche Radio-Bücherei, Band 71: Lautfiprecher. Selbftbau und 
Anwendung, von Dipl.-Ing. Paul-Eduard Klein. Mit 139 Ab- 
bildungen und 9 Tabellen. Preis kart. RM. 3.—. Verlag Deutich- 
Literarifches Inftitut J. Schneider, Berlin-Tempelhof. 


. In dem Bücdlein werden behandelt: Elektro-Akuftik (10 Seiten), Lautfpre- 
cherarten (12 Seiten), Lautfprecherberechnung (24 Seiten), Lautfprecher-Selbtt- 
bau (15 Seiten), Meflungen an Lautfprechern (8 Seiten), Lautfprecheranlagen 
(6 Seiten). Der Inhalt der einfhlägigen Abfchnitte ift für den Baftler, der den 
Selbftbau von Lautfprechern betreiben möchte, wertvoll. Die übrigen Abfcnitte 
geben einen guten Überblick über die angrenzenden Gebiete. -1d. 


Der Rundfunk-Fachmann. Ein Lehr- und Nachfhlagewerk für die 
im Rundfunkhandel und -handwerk Tätigen. Von Dipl.-Ing. 
P. Geuter. 162 Seiten mit 150 Abbildgn. Kartoniert RM. 4.90. 
Union Deutfche Verlagsgefellfchaft Berlin SW 19. 


Das Buch enthält zunächft rund 80 Seiten wiflenfchaftlihe Grundlagen, in 
denen neben Einfacherem auch die Wheatftonfhe Brücke, die Entftehung einer 
Sinusfhwingung, der zeitliche Verlauf von Strom, Spannung und Leiftung, die 
geometrifhe Summe von Vektoren, die Berechnung eines Stromkreifes mit In- 
duktivität, Kapazität und Wirkwiderftand, die Maße Dyn und Mikrobar, der 
Logarithmus, der Queckfilberdampfgleichrichter, Wechfelrichterfhaltungen., 
Flüffigkeitswiderftände und Verluftwinkel befprochen werden. Den Röhren 
find hiervon 9 Seiten, den einzelnen Empfängerftufen etwas weniger gewidmet. 
Die Empfangsantennenanlagen werden auf etwa 7 Seiten behandelt. Der Ab- 
fhnitt „Rundfunk-Empfänger“ umfaßt rund 21 Seiten. Der Reft des Buches 
enthält Grundfätzliches über Lautfprecher, Kraftverftärker und Hilfsapparate, 
Kraftverftärkeranlagen, Störfchutztechnik und Fernfehtechnik, ein im Hinblick 
auf das im Buch benutzte Schrifttum nicht ganz vollftändiges Literaturver- 
zeichnis und ein wirklich gutes Sachverzeichnis. 

Aus dem vorftehend angegebenen Inhalt ergibt fih, daß das Buch für. 
Phyfiker und Ingenieure, die auf anderen Gebieten tätig find und fich über 
das Rundfunkgebiet einen Überblick verfchaffen möchten, recht geeignet ift. 
Auch für Hochf&aulftudierende kann es in den erften Semeftern von Nutzen 
iein. Leider deckt fich der Titel des Buches in keiner Weife mit dem in feiner 
Art guten Inhalt. Das ift fhade, denn dadurch verfehlt das Buch den Leferkreis, 
dem iein Wefen verwandt ift. -1d. 
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AL4, 


CLä 


Die praktilche Bedeutung der neuen Endröhren, die erlten Erfahrungen (Schluß aus Heft 28) 


Die neuen Endröhren im Empfängerbau: 


Im Großiuper. 


Um die große Bedeutung der Endröhren mit verringertem 
Steuerfpannungsbedarf für den modernen Superhetbau ermeflen 
zu können, wollen wir uns noch einmal kurz die Hauptgedanken 
ins Gedächtnis zurückrufen, die in der FUNKSCHAU im vergan- 
genen Winter vor Veröffentlihung des ‚Atlant‘“!) ausgeführt 
wurden: 

Wir legen heute gefteigerten Wert darauf, mit linearen Gleich- 
rihtern zu demodulieren, um die im Empfänger auftretende 
Obertonbildung gering zu halten. Wir verwenden daher zur Emp- 
fangsgleichrihtung vorzugsweife Zweipolgleichrichter. Diefe be- 
fitzen aber den Nachteil, bei Verarbeitung kleiner Spannungen 
noch nicht linear zu arbeiten, weshalb die Superhet-Entwicklung 
mehr und mehr dazu übergeht, große Zwifchenfrequenz-Spannun- 
gen auf die Gleichrichterftrecke zu geben, etwa in der Größen- 
ordnung von 10 bis 20 Volt. Der Gleichrichter liefert dann dem- 
entfprechend große NF-Spannungen, was fo weit gehen kann, daß 
die Endftufe unmittelbar vom Empfangsgleichrichter ausgefteuert 
wird, eine NF-Vorftufe alfo überflüflig wird. 


Noch ein zweiter Grund fpriht dafür, der Zweipol-Gleich- 
richterröhre hohe Spannungen zuzuführen: Durch Gleichrichtung 
der Ausgangs-ZF müflen wir ja nicht nur die Tonfpannungen 
gewinnen, fondern auch die Schwundregelfpannung bis zu 20 Volt 
hinauf, wozu natürlich ebenfalls mindeftens 15 Volt ZF-Spannung 
nötig find. Die Forderung nach geringem Klirrfaktor einerfeits 
und nach gutem Schwundausgleich andererfeits führt alfo zwangs- 
läufig zum Ausfcheiden der NF-Stufe. 

Mit den bisherigen Endröhren brachte aber das Ausfcheiden 
der NF-Stufe fofort die Schwierigkeit, daß zwecks Schallplatten- 
wiedergabe eine ZF-Stufe durch Schalter notdürftig in eine NT- 
Stufe verwandelt werden mußte. Noch wichtiger aber war, daß die 
bisherigen Endröhren einen fo hohen Steuerfpannungsbedarf be- 
faßen, daß fie vom Empfangsgleichrichter nicht in einer reftlos be- 
friedigenden Weife durchgefteuert wurden. 


So ließe fich alfo der Super ohne NF-Stufe wefentlich günftiger 
dimenfionieren, wenn die Endröhre ftatt 9 Volt Steuerfpannuug 
weniger brauchen würde, fagen wir 3,5 Volt, wie das bei der AL4 
ja auch erreicht wurde. Die Erkenntnis, daß diefer Art des Super- 
het die Zukunft unter den Großgeräten gehört, mag der ftärkfte 
Anfporn für die Röhreninduftrie zu den Entwicklungen gewefen 
fein, deren Ergebnifle wir heute in Form der AL4 und CL4 ge- 
nießen können. 

Der moderne Großfuper hat alfo heute die Endröhre, die ihm 
zur weiteren Vervollkommnung noch gefehlt hat. Es wäre z. B. 
unzweckmäßig, den ‚Atlant‘“?) und ähnliche Geräte zukünftig 
noch mit der bisherigen Schallplatten-Umfchalterei auszurüften °). 


Der kleinere Superhet profitiert noch mehr! 


Der moderne Dreiröhren-Superhet, vom Einbereich-Superhet 
vorläufig abgefehen, wird heute grundfätzlih nicht anders ge- 
fchaltet, wie z. B. der Großfuper ‚Atlant‘“, alfo ebenfalls ohne 
NF-Stufe, nur daß die zweite ZF-Stufe fehlt. Der Super diefes 
Typs wird alfo zunächft durch die neuen Endröhren in genau 
derfelben Weife gewinnen wie der genannte Großfuper. 


Darüber hinaus beftand aber bei diefem Superhet-Typ bisher 
immer die Schwierigkeit, auf eine wirklich ausreichende Empfind- 
lichkeit zu kommen. Wir wollen nicht verhehlen, daß die erreich- 
ten Empfindlichkeiten oft fhon bei Auftreten der geringften 
Gleichlauffehler wenig befriedigend wurden. Das ift auch einer 
der Gründe dafür, weshalb diefer mittlere Superhet-Typ unter 
den FUNKSCHAU-Geräten bisher kaum propagiert wurde — vor- 
enthalten wurde dem FUNKSCHAU-Baftler auch diefer Typ nicht, 
denn die Atlant-Befchreibung im letzten Winter wies ja ausdrück- 
lich aut die Möglichkeit zum Bau derartiger Geräte auf Grund der 
Atlant-Schaltung hin. — Daß es nun bei diefen Geräten von feiten 
der Endftufe aus gelingt, auf wirklich reichliche Empfindlichkeits- 
werte zu kommen, hätte man ficher am wenigften erwartet, aber 
Tatfache ift, daß durch die AL 4/CL4 der Dreiröhrenfuper ohne 
NF-Stufe über das Stadium diefer Schwierigkeiten hinaus ift und 
nunmehr wefentlich lebensfähiger erfceint. 


1) Vergl. Heft 52 FUNKSCHAU 1935: „Zwei Grundfragen für Baftelfuperhets“. 
Die Befchreibung des Großfupers „Atlant“ befindet fih in Heft 1 und 2 FUNK- 
en 1936. Beftellnummer des dazugehörigen Bauplans: 144. Preis des Planes 
RM. —.9. 


2) FUNKSCHAU-Bauplan 144. 


..» In einem Sonderauffatz werden dem fpeziellen Intereflenten die nötigen 
Änderungen zur Verwendung der AL4 ftatt der AL2 gelegentlidı angegeben. 


Lohnt fih die AL4/CL4 auch beim Einkreiier, Zweikreifer oder 
beim „Vorkämpier-Superhet“? 


Alle drei Gerätetypen — und es find dies die verbreitetfien 
Typen überhaupt — arbeiten mit einem entdämpfenden Emp- 
fangsgleichrichter, enthalten alfo, praktifch ausgedrückt, ein Rück- 
kopplungsaudion, in dem bekanntlih eine Abart der Nieder- 
frequenzftufe zwangsläufig enthalten ift; die Einfparung der Nie- 
derfrequenzftufe kommt alfo hier offenfichtlich nicht in Frage. Wir 
fragen uns daher auch hier, ob die Anwendung der Endröhren 
mit verringertem Steuerfpannungsbedarf einen Sinn hat. 


Das gemeinfame Merkmal der drei aufgezählten Empfänger- 
typen ift, daß es bei ihnen nur von befchränktem Wert ift, wenn 
wir die Empfindlichkeit erhöhen ohne gleichzeitig die Irenn- 
fchärfe zu verbeflern: Die volle Empfindlichkeit würde fih dann 
doch nur an Antennen dritten Ranges oder aber beim Tages- 
empfang voll ausnutzen laflen, beim Abendempfang an nicht allzu 
fchlechten Antennen, der doch die weitaus größte Rolle fpielen 
dürfte, wäre dagegen die Steigerung der Empfindlichkeit ziemlich 
wertlos. Das harmonifche Verhältnis, das bei modernen Ausfüh- 
rungen der drei fraglichen Typen gegeben ift, würde geftört wer- 
den, wenn wir die neuen Endröhren einfach dazu benutzen, die 
Empfindlichkeit höher als bisher zu treiben, fo lange nicht aucdı 
die Trennfdhärfe mit verbeflert wird. 

Liegt natürlich ein Gerät unferer Art vor, bei dem aus irgend- - 
welchen Gründen noch kein ganz harmonifches Verhältnis zwi- 
fchen Empfindlichkeit und Trennfcdhärfe befteht, bei dem alfo die 
Empfindlichkeit eine nachträgliche Steigerung gut verträgt, io 


AL4 


Abbh. 2. Bei Geräten mit Rück- 
kopplungsaudion wird man 
die AL4 bzw. CL 4 zweckmä- 
Big zum Übergang auf Wi- 
derftandskopplung im Inter- 
effe der Klangqualität und 
Brummfreiheit ausnützen. 





kann das Einfetzen der neuen Endröhren felbfitverftändlich emp- 
fohlen werden. Wir müflen uns aber darüber im klaren fein, daß 
die AL4 und die CL 4 ausgefprocen ftarke Röhren find, die einen 
Stromverbrauh von 40—50 mA befitzen. Oft werden aber die 
fraglichen Geräte fchon hinfichtlih des Netzteiles ganz und gar 
für fchwächere Röhren konftruiert fein. Wenn wir daher weiter 
nichts wünfchen als eine Steigerung der Empfindlichkeit bei 
irgendeinem Gerät, das in der Beziehung unharmonifc erfcheint, 
fo werden wir einfachere und billigere Wege gehen, als es das 
Einfetzen einer Hochleiftungs-Endröhre fchweren Kalibers ift. 


Wichtiger find beftimmt die Möglichkeiten zur Verbeflerung 
der Frequenzkurve, die die neuen Röhren bei allen drei uns hier 
intereflierenden Gerätegruppen bieten. Das bedeutet nämlich in 
Verbindung mit der Senkung des Klirrfaktors, die wir im erften 
Teil diefer Arbeit befprochen haben, einen bemerkenswerten Fort- 
fchritt in Richtung gefteigerter Wiedergabequalität. Die höhere 
Verftärkung der Endröhre wird man zweckmäßig dazu ausnutzen, 
um ein weniger hoch verftärkendes Audion zu verwenden, d. h. 
es erfcheint ziemlich allgemein ein Übergang zu der klanglich be- 
fonders günftigen Widerftandskopplung zweckmäßig. Wer alfo ein 
Dreipolaudion mit 'Trafokopplung befitzt, der wird zu einer rich- 
tig bemeflenen Widerftandskopplung übergehen. Er bekommt 
dann ungefähr diefelbe Empfindlichkeit wie bisher, dafür aber 
eine wefentlich verbeflerte Frequenzkurve und einen niedrigeren 
Klirrfaktor, auch dann, wenn er bisher mit einem befonders guten 
Trafo gearbeitet hat. Das gleiche gilt finngemäß auch für das 
bekannte Vier- oder Fünfpolaudion mit Droflelkopplung. 


Trotz der großen technifchen Vorteile bedeutet aber die An- 
wendung der Hocdhleiftungs-Endröhren auch noch obendrein 
eine Verbilligung, da der NF-Trafo oder die NF-Droflel weg- 
fallen. Durch den Wegfall diefer Schaltelemente gewinnen wir 
aber gleichzeitig den fehr bedeutenden Vorteil, daß nun im gan- 
zen Gerät nichts mehr fo unangenehm empfindlih gegen das 
magnetifche Streufeld des Netztrafo oder der Netzdroflel ift. Beim 
Neubau von Empfängern find wir alfo in der räumlichen Anord- 
nung der Stufen und Teile viel ungebundener als bisher, aber 
auch Umbau auf AL 4/CL 4 wird oft zur Befeitigung einer Brumm- 
quelle führen. 


Einige wichtige Größen. 


Der exakte Wert für den zur Gewinnung der Gittervorfpan- 
nung dienenden Kathodenwiderftand beträgt bei der AL4 (Ano- 
den- und Schutzgitterfpannung 250 Volt) 150 2, bei der CL4 
(Anoden- und Schutzgitterfpannung 200 Volt) 170 2. Wichtig ift 
in beiden Fällen im Interefle der Baßwiedergabe die Überbrückung 
des Kathodenwiderftandes mit einem großen Elektrolytblock 
(20 „F/10 V), ferner die Siebung der Schutzgitterfpannung gemäß 
dem Vorfchlag in Heft- 11/1936 der FUNKSCHAU %), die es er- 
möglicht, mit einem Minimum an Siebmitteln, jedenfalls aber ohne 


Netzdroflel, einen brummfreien Betrieb zu erreichen. Bei den. 


praktifchen Verfuchen des Verfaflers erwies fich eine Siebkapazität 
von 4 uF bei einem Vorwiderftand von 4000 2 bereits als ausrei- 
chend, fo daß der in Heft 28 angegebene einftufige Schallplatten- 
verftärker in diefer Beziehung bereits reichlich bemeflen ifl. — 
Der in Heft 26 erwähnte 100-Q2-Sperrwiderftand in der Gitter- 
zuleitung ift eine Vorfichtsmaßnahme, die wir beibehalten werden, 
deren unbedingte Notwendigkeit jedoch bei den Verfuchen des 
Verfaflers noch nicht feftgeftellt werden konnte. 


Ein Sonderkapitel: Die CL4 bei 110 Volt. 


Obwohl die CL4 bei einer Schutzgitter- und Anodenfpannung 
von 100 Volt nur etwa 0,6 Watt Sprechleiftung abgibt, wird das 
kein Grund fein, fie in normalen Allftromempfängern nicht zu 
verwenden, außer wir brauchen Geräte, die während 90% ihrer 
Lebenszeit vorausfichtlih an 110 oder 125 Volt betrieben werden 
müflen; die hohe Verftärkung der CL4 bleibt nämlich auc bei 
niederen Betriebsfpannungen praktifch erhalten, fo daß der Emp- 
fang und die Schallplattenverftärkung nach wie vor einwandfrei 
zuftandekommen, nur daß wir eben die Lautfiärke nicht zu weit 
treiben dürfen, wenn die Wiedergabe unverzerrt bleiben foll. 
Wichtig ift dabei, daß am Außenwiderftand (bei der CL2 z. B. 
müßten wir, genau genommen, bei 110 Volt die ‚‚niederohmige“, 


&) Vergl. Nr. 11 FUNKSCHAU 1936, S. 87. 
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Ein Rundfunkempfänger von 30 Gramm 
und ein noch leichterer Kopfhörer 


Vor einiger Zeit brachte eine Kafleler Hartgummiwarenfabrik 
zwei neue Kleingeräte heraus: einen Detektorempfänger und einen 
Kopfhörer, die man wohl ohne Übertreibung zu den kleinften und 
Be Apparaten rechnen darf, die jemals laufend hergeftellt 
wurden. 

Die Kopfhörerfpulen find in einem zylindrifchen Hartgummi- 
gehäufe untergebracht, deflen Höhe 16 mm beträgt und deflen 
Durchmefier fo groß ift wie der eines Zweimarkftücks. Mittels des 





Eine Streichholzfhachtel nimmt fich riefig aus gegen den kleinen 
Rundfunkempfänger und Kopfhörer. (Aufnahme vom Verfafler) 


olivenförmigen Anfatzes wird der Kopfhörer in den Gehörgang 
gefteckt, wo man ihn dank feines leichten Gewichtes kaum ver- 
fpürt. Irgend eine weitere Befeftigung ift nicht mehr notwendig. 

Für kleine tragbare Empfänger, die für Kopfhörerempfang ein- 
gerichtet find, ift der Kleinftkopfhörer das gegebene Gerät. Er 
ift aber auch überall dort von Vorteil, wo man längere Zeit mit 
Kopfhörern arbeiten muß. So benutzt der Verfafler den Kleinft- 
kopfhörer beifpielsweife bei Schallplattenaufnahmen, wo die nor- 
malen Bügel-Kopfhörer infolge der dauernden Bewegungen und 
des öfteren Bückens fehr leicht verrutfcen. 

Beim Empfänger ift im gleichen Kopfhörergehäuse nodı ein 
Detektorkriftall untergebracht. Auf der Rückfeite des Gehäufes 
befindet fid ein kleiner Regulierknopf, mit dem die Lage und der 
Druck der Drahtfpitze auf den Kriftall, d. h. die Lautftärke ein- 
geftellt werden kann. Eine Abftimmung ift nicht vorgefehen, fo 
daß man lediglich den nächften ftarken Sender aufnehmen kann. 
Um empfangen zu können, fteckt man fich zunäcdft das kleine Ge- 
rätchen mit dem olivenförmigen Anfatz in das Ohr und hat dann 
weiter nichts mehr zu tun, als eine der beiden Zuleitungen mit 
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Abb. 3. Wohl den ftärk- 
ften Anfporn zur Ent- 
wicklung der neuen End- 
röhren gab die Entwick- 
lung im modernen Su- 
perhetbau, die mehr und 
mehr darauf ausgeht, die 
NF-Stufe auszufceiden, 
wie dies bereits im 
„FUNKSCHAU - Atlant“ 


gefchehen war. —n nn n nn 
(Aufnahme v. Verfafler) nn en ne 


bei 220 Volt die ‚„hochohmige“ Anzapfung des mit dem Standard- 
lautfprecher GPm 342 zufammengebauten Ausgangstrafo verwen- 
den!), an der Schaltung und an der Widerftandsbemeflung bei 
der CL4 beim Übergang auf 110 Volt gegenüber 220 Volt nichts 
geändert werden darf, was ja an fich äußerft bequem und will- 

kommen ift. | 

Es ergibt fih bei 110 V ein Anodenftrom von etwa 20 mA. 
Die Gittervorfpannung ift dabei fo klein, daß wir dem Steuer- 
gitter nur mehr etwa 1,7 Volt effektiv an Tonfpannung zuführen 
dürfen, wenn wir nicht an den Gitterftrom-Einfatzpunkt heran- 
kommen und die entfprechenden Verzerrungen in Kauf nehmen 
wollen. Das ift ein wichtiger Grund dafür, daß die Endleiftung der 
CL 4 bei 110 Volt fo auffallend nachläßt. 

Normalerweife alfo werden wir die CL4 bei 110 Volt nicht 
anders verwenden als bei 220 Volt und dann eben in diefem felten 
vorkommenden Fall im Punkte Endleiftung ein Auge zudrücken. 

Wilhelmy. 








der Antenne, die ebenfogut eine Behelfsantenne fein kann, zu 
verbinden, und die andere mit der Erde. 

Praktifche Verfucte, die in der näheren Umgebung Berlins und 
in der Stadt felbft — zum Teil unter fdıwierigften Empfangsbedin- 
gungen — durchgeführt wurden, haben die Brauchbarkeit des De- 
tektorgerätes vollauf unter Beweis geftellt. Die Kleinheit des Ap- 
parates erlaubt es, diefen ftets bei fidı zu tragen, fo daß man bei- 
fpielsweife bei Ausflügen, auf Reifen und dergleichen jederzeit 
in der Lage ift, vom nächften Sender Wetter-, Zeit- oder andere 
Nachrichten — und wenn man Luft hat, audı das übrige Pro- 
gramm — zu empfangen. Hkd. 


Bequeme Stummabltimmung auch beim Baltelempfänger 


Ift ein Empfänger mit 
einem Abftimm - Anzeiger 
ausgerüftet, fo ift es nicht 
notwendig, einen Sender 
zweks richtiger Abftim- 
mung im Lautfprecher ab- 
zuhören. Man kann viel- 
mehr zuerft den NF-Teil 
des Apparates irgendwie 
fperren und dann auf den 
Sender durch Beobachtung 
des Abftimmanzeigers fau- 
ber abfiimmen. Dadurdı 
wird unferen Ohren viel 
Krach und unreine Wie- 
dergabe erfpart. — In An- 
lehnung an Einrichtungen, 
die bei der Induftrie mit 
gutem Erfolg bereits ver- 
wendet werden, hat eine 
unferer Einzelteil-Firmen nun auc für den Baftler eine Stumm- 
abftiimmungseinrichtung gefcaffen, die aus einem Schaltkontakt 
befteht, der beim Hereindrüken des Skalen-Triebknopfes ge- 
fchloffen wird und der auf diefe Weife z. B. dazu verwendet wer- 
den kann, den Gitterableitwiderftand der Endröhre kurzzufclie- 
ßen. Der kleine Adapter hat den Vorzug, fih bei den meiften 
heute üblichen Skalentrieben nachträglich anbringen zu laflen, da 
er einfach zwifchen den Drehknopf und die Fortfetzung der Trieb- 
welle gefetzt wird und fomit meift außen vor dem Chaflis fitzen 


wird. 








Hinter dem Knopf befindet fich der kleine 
Adapter für die Stummabftimmung. 
(Aufnahme Oecdhslin) 
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Wellenbereich-Wechlel ohne Umichalter. 


Der Wellenbereich-Umfcalter erfreut fih auch im modernen 
Empfängerbau einer beträchtlichen Unbeliebtheit, da er teuer ift 
und die Betriebsficherheit des Empfängers nur vermindert. 

In der deutfchen Patentfchrift 443900 wird hierzu von Kramolin 
vorgefchlagen, ein Eifenvariometer, d. h. eine Eifenkernfpule, 


Durch Drehen der Nockenwelle wird der Ei- 

fenkern mehr oder weniger feft um die Spule 

herumgelegt. Dadurch ergibt fich die Selbft- 
induktionsänderung. 





deren Selbftinduktion durch Verfchieben des Kerns geändert wer- 
den kann, durch eine Art Nockenwelle ftufenweife zu betätigen 
und dadurc verfchiedene Wellenbereiche zu fdıaffen, ohne daß 
Umfcaltungen notwendig find. Bei günftigfter Bemeflung und 
Materialauswahl erfceint es allerdings audı nadı dem heutigen 
Stand der Technik nocdı fchwierig, auch nur den Rundfunk- und 
Langwellenbereich auf diefe Weife einwandfrei zu beftreichen. 


Schallplatten-Aufnahme wiederbelebt! 


Die Schallplatten-Aufnahme ift eine wirklich fhöne und nütz- 
liche Beigabe zum Rundfunkhören und Bafteln. Trotzdem madıt 
fie heute etwas weniger von fidı reden als in den letzten Jahren 
ftürmifcher Entwicklung. Das lag vielleicht zum großen Teil an 
dem Fehlen von Schneideeinrichtungen mittlerer Preisklafle von 
wirklidı befriedigender Ausführung: Mit allzu billigen Vorrich- 
tungen waren die Erfolge oft recht mäßig, die wirklich guten 
Einrihtungen aber waren für die große Mafle unerfchwinglich. 
Hier wird nun eine neue, fehr folide und doch preiswerte Dofen- 
führungs-Vorridhtung intereffieren, die wir im Lichtbild zeigen. 
Der Antrieb der Vorfdrubfpindel erfolgt von der Tellerachfe aus 
über ein Kegelradgetriebe. 





Die einfache Einrichtung für den Transport der Scdıneidedofe quer 
zur Schallplatte. (Aufnahme Radio-Huppert) 
Die Glühlampe als Kontraltheber. Einfacher geht's nicht! 


Um bei der Mufikwiedergabe die Kontrafte zwifchen piano und 
forte anzugeben, werden bekanntlich im allgemeinen Hilfsröhren- 
Anordnungen verwendet, wie fie z. B. bei der „Goldenen Kehle“) 


1) Heft 44 und 45 FUNKSCHAU 1935 oder „FUNKSCHAU-Bauplan“ Nr. 141. 





 (Fortfetzung aus Heft 28) | 
Der Empfänger 


Grundfätzlih ift die Anordnung (Fig. 1) ein einfacher Ein- 
kreifer mit aperiodifcher Antennenkopplung, rückgekoppeltem 
Audion mit Anoden-NF-Droflel, Fünfpol-Endröhre und mit Aus- 
gangstrafo. 

Ebenfo wie der Sender, hat auch der Empfänger eine Reihe 
von Befonderheiten, die das Gerät von den üblichen Schaltungen 
unterfcheiden. Neu ift vor allem die Kathoden-Rückopplung, 
eine Schaltung, die bisher in der Empfangstechnik noch kaum 
verwendet worden ift und die, bei richtiger Einftellung, ausge- 
zeichnete Eigenfchaften, befonders auf kurzen Wellen, befitzt. 
Seltener angewendet ift ferner die Eingangsfchaltung mit Glimm- 
lampe und mit der durch einen Kondenfator abgetrennten An- 
tennenfpule. Beide Teile find nötig für die Antennenanordnung, 
über die jedoch in einem befonderen Abfchnitt noch näheres ge- 
fagt wird. 

Das Audion mit der Rückkopplung. 

Wie fchon früher gefagt!), findet bei der Kathodenrükkopp- 
lung die Schwingungserzeugung und Entdämpfung im Gitter- 
Kathodenkreis ftatt. Beide führen infolgedeflen hochfrequente 
Spannung, als Anode fungiert das Schirmgitter, das jedoch hoch- 
frequenzmäßig über einen Blok an Erde liegt. Die eigentliche 


I) Siehe Heft 53 FUNKSCHAU 19335. 


erftmalig in die Bafteltechnik eingeführt wurden. Übertrieben ge- 
ring ift der Aufwand einer folchen Schaltung nicdıt, und es ift 
daher verftändlich, daß man nach einfacheren Löfungen gefucdht hat. 


Die englifche Zeitfchrift ‚Wireless World“ berichtete kürzlich 
über eine fehr originelle Einrichtung einfadıfter Art, die darin be- 
fteht, daß parallel zum Lautfprecher oder parallei zu einer ge- 
eigneten Wicklung des Ausgangstrafo ein gewöhnlicher Wider- 
ftand und eine geeignete Glühlampe — beides in Serie — ge- 
fchaltet wird. Die Schaltung ift fo bemeflen, daß der Faden der 


. Lampe bei kleinen Amplituden noch nicht glüht. Er befitzt daher 


in diefem Fall feinen ‚„Kaltwiderftand‘“, der fehr viel geringer ift 
als der Widerftand im glühenden Zuftand. Bei großen Ampli- 
tuden dagegen brennt die Lampe hell, der Faden kommt auf 
einen hohen Widerftandswert. Somit ift der Ausgang des Emp- 
fängers bei Pianoftellen durdı einen kleinen Widerftand. belaftet, 
bei Forteftellen dagegen durch einen großen. Der Amplituden- 
Unterfcied; zwifchen piano und forte wird alfo durcı diefe wech- 
felnde Belaftung zweifellos vergrößert, womit die gewünfchte 
Wirkung erreidt ift. | 

Praktifh ift das Ganze aber ficher nicht von allzu großem 
Wert, weil die Schaltung frequenzabhängig wirkt und nur bei 
einer beftimmten Durchfchnittslautftärke einigermaßen richtig 
funktioniert. 


Neue Kleinltröhren für Ultrakurzwellen. 


Über den Aufbau und über einige Verfuche mit Ultrakurz- 
wellen-Zwergröhren amerikanifdıer Herkunft wurde vor längerer 
Zeit fchon einmal in der Funkfchau 2) berichtet. Die USA-Patent- 
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Die verf&biedenen Elektroden find in geringem 
Abftand übereinander angeordnet. K = Ka- 
thode, G = Steuergitter, Gl = Schirmgitter, 
node. 


fchrift 444567 befchreibt nun neue Zwergröhren, die den bisheri- 
gen Iypen rein äußerlidı ähneln, deren innerer Aufbau jedoch 
anders ift. Intereflanterweife wird kein zylindrifches oder kaften- 
förmiges Elektrodenfyftem mehr verwendet, fondern es find Ka- 
thode, beide Gitter und Anode als planparallele Scheiben über- 
einandergefchicıtet. Wenn wir das Deutfhe Mufeum befuchen 
und uns die erften Lieben-Röhren anfehen, dann werden wir 
überrafcht feftftellen, daß diefe neuen Röhren wieder auf die 
älteften Pionier-Konftruktionen zurückgreifen, die in der mo- 
dernen Röhrentecdhnik dodı fchon längft überlebt erfchienen. Der 
große Vorteil der planparallelen Gitteranordnung ift der, daß 
fidı Elektrodenabftiände von wenigen hundertftel Millimeter, wie 
fie die Ultrakurzwellen-Technik fordert, mit großer Genauigkeit 
einhalten laflen. 


Name und Anfdrift der Herftellerfirmen der hier genannten 
Teile teilt die Schriitleitung gegen Rückporto gerne mit. 


2) Heft 12 FUNKSCHAU 1935. 





Anode führt infolgedeflen auch keine Hochfrequenz 


‚mehr, fondern nur nodı die gleichgerichtete Niederfrequenz. 


Der Vorteil diefer Schaltung liegt vor allem in ihrer außer- 
ordentlichen Stabilität gegenüber Spannungsänderungen. Infolge- 
defien ift die Rückkopplung, die durch Veränderung der Schirm- 
gitterfpannung eingeftellt wird, praktifh ohne jeden verftim- 
menden Einfluß; vom Einfetzen der Schwingungen bis zur ganz 
hereingedrehten Rückkopplung bleibt eine eingeftellte Station 
immer im Hörbereich. 

Die übliche Schaltung des Gitterkreifes bleibt audı bei diefer 
Anordnung gewahrt — an der einen Seite liegt der Schwingungs- 
kreis an Erde, an der anderen Seite geht er über die Gitter- 
kombination ans Steuergitter. Die Rückopplungsfpule liegt in 
der Kathodenleitung. Auf diefe Weife ift es möglich, der Ka- 
thode noch eine kleine zufätzliche Vorfpannung zu erteilen ohne 
daß, wie bei manchen amerikanifhen Schaltungen, der Gitter- 
kreis von Erde getrennt zu werden braucht. Die Vorfpannung 
der Kathode wird durch die Kombination der beiden Widerftände 
von 2002 und 0,5 MO erzeugt; hierdurch läßt fich eine bedeu- 
tende Steigerung der Empfindlichkeit erzielen. Wichtig ift dabei 
die gute hochfrequente Erdung der der Kathode abgekehrten 
Seite der Spule durch einen guten Glimmer-Kondenfator von 
555 pF — die Größe ift fehr kritifh und foll durch keinen an- 
deren Wert erfetzt werden. Das Bremsgitter darf in diefer Schal- 


tung natürlich nicht mit der Kathode verbunden werden, fondern 
wird, ebenfo wie der Metallbelag der Röhre, direkt geerdet 
bzw. an das Chaffıs gelegt. 

Die Regelung der Rückopplung erfolgt durdı Veränderung 
der Schirmgitterfpannung über ein Potentiometer. Da der Ein- 
fatzpunkt der Rückkopplung ftiark von der Antenne abhängt, 
ift diefe fehr lofe angekoppelt. Der Anodenkreis ift {ehr ein- 
fach: die reftliche, bei der Demodulation an der Anode liegende 
Hiodhfrequenz wird durcdı eine HF-Eifendroflel abgefperrt und 
über einen Kondenfator von 222 pF nadı Erde abgeleitet. Die 
Ankopplung der NF-Stufe erfolgt dann in der üblichen Weife 
über eine Anodendroflel. 
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Abb. 1. Die Schaltung des Empfängers. Be- 
merkenswert ift hier vor allem die Kathoden- 
rückkopplung. Die Glimmlampe parallel zum 
Eingang dient zum Betrieb des Empfängers an 
einer Äntenne gemeinfam mit dem Sender. 
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Die NF-Stufe. 


Irgendweldie Befonderheiten find hier nicht zu erwähnen, außer 
der direkt vor dem Steuergitter liegenden HF-Sperre, beftehend 
aus einem Widerftand von 0,1 MQ2 mit einem Ableitkondenfator 
von 55 pF. In der Kathodenleitung der CL 1 liegt die übliche 
Kombination von Widerftiand (500 2, 1 W) mit einem Konden- 
fator (20 uf’, 20 V Arbeitsfpannung) zur Erzeugung der Vor- 
fpannung. . 

Ein Ausgangstransformator ift hier nötig, 
um bei Gleichftrombetrieb den Kopfhörer völ- 
lig vom Netz zu trennen. Aus diefem Grunde 
ift auch der eine Pol der Sekundärwicklung 
nicht direkt, fondern über einen Kondenfator 
von 0,1 uF mit dem Chaffis verbunden. 


Die Spulen und die Abftimmung. 


Da der Empfänger in erfter Linie für den 
Amateurbetrieb gedadt ift, wurde aud. eine 
Bandabftiimmung vorgefehen. Mit einem Feft- 
kondenfator von 55 pF und einem parallel 
dazu liegenden Drehkondenfator von 20 pF 
läßt fich fo für die drei vorgefehenen Amateur- 


Sockel von 
unten 
gesehen 


Abb. 2. So find die 
Wicklungen und 
ihre Anfchlüfle am 
Spulenkörper zu 
legen. 


Baker 








Inipsen.. 


(Photo Schinz) 





Ein Vorkämpfer-Superhet eingebaut in ein Holzgehäufe mit Lautfprecher 
kombiniert. Der Vorkämpfer- Superhet ift bekanntlidı für Allftrom-, Wechfel- 
firom- und Batteriebetrieb in Form von FUNKSCHAU-Bauplänen erfcienen. 
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Abb. 3. Der Empfänger — 
das Gegenftück des Senders. 
Links hinten die Spule (für 
das 80-m-Band), daneben 
das Audion und die NF- 
Röhre. Rechts vorne der 
Ausgangstrafo. Unterhalb 
der Abftimmung befinden 
fich links die Rückkopplung 
und rects die Lautftärke- 


20-m-Band. & 


(Sämtliche 
Aufnahmen 
vom Verfafler) 


bänder (80-, 40- und 20-m-Band) eine ausreichend breite Abftim- 
mung erzielen. 

Die Spulen find auswechfelbar, da fih Schaltfpulen in der 
Form wie beim Sender (f. Heft 25, FUNKSCHAU 1936) im Emp- 
fänger wegen der großen Verlufte nidıt anwenden laflen. Als 
Spulenkörper wurde eine handelsübliche Type aus Trolitul mit 
vorgepreßten Wicklungsrillen und normalem fünfpoligem Sockel 
verwendet. Da nur 5 Anfcdlüfle vorhanden find, muß der eine 
Pol der Antennenfpule direkt mit dem Chaffıs verbunden fein. 
Zur Vermeidung von Kurzfhlüffen beim Gleichftrombetrieb ift 
die Antenne durch einen Serienkondenfator von 222 pF abge- 
trennt. Das Chaffıs felbft ift, wie beim Sender, über einen Kon- 
denfator von etwa 10000 cm geerdet. 

Sehr kritifch ift die Rückkopplungs-Spule L 3, da die Schwin- 
gungen bei der Kathodenrückkopplung fehr leicht einfetzen und 
infolgedeflen fehr wenig Rückkopplungswindungen benötigt wer- 
den. Fig. 2 zeigt die Anordnung der Wiclungen. Die Rüc- 
kopplungs-Spule wird anfchließend an das untere Ende der Ab- 
fämmwiclung gelegt. Der Wicklungsfinn ergibt fih aus den 
Rillen des Spulenkörpers; die Skizze zeigt die Anfchlüfle. 





Abb.4. Der Empfänger 
von unten. Links in der 
Mitte der Bezugspunkt 
des Audions, rechts an 
der NF-Röhre der der 
NF-Stufe. In der Mitte 
die NF - Koppeldroffel, 
links daneben die HF- 
Droflel. Am Lautftärke 
regler die beiden Kop- 
pelkondenfatoren von 
je 10000 cm. 


Die Spulen werden mit 0,5 mm zweimal feideumfponnenem 
Draht bewickelt, alle näheren Angaben gibt die beigefügte Ta- 
belle. Die Enden der Wicklungen werden durdı die Spitzen der 
Spulenftecker gezogen und dort verlötet (Achtung, Trolitul ift 
fehr wärmeempfindlih!). Durch den Körper felbft werden kleine 
Löcher von 1 mm Durchmefler gebohrt, Anfang und Ende der 
Spulen werden nadı innen geführt und die Durchgangsftellen 
dann mit einem Iropfen Zaponlak oder Benzin verklebt. Da 
bei der 80-m-Spule der ganze vorgepreßte Wicklungsraum für 
die Gitterfpule L 2 gebraucht wird, kommt die Rückopplungs- 
Spule in 5 mm Abftand auf den unteren glatten Teil des Körpers; 
die Antennenfpule L 1 wird etwa in die Mitte der Spule auf die 
Gitterfpule gewickelt. Die Enden werden durd vorfidtig zwifchen 
die Gitterwicklung zu bohrende Löcher nach innen geführt. 1 


Die Windungszahlen. 

















Gefamtbereich Abftimmung!| Skalen- LI L2 L3 Abftand 
Spule , R zwifchen 
kHz | m teile Wdg | Wdg. | Wade. I, 1u.L2 
I 3500.. 4000 | 85,7...75 0...100 4 34 2lla (1. Text!) 
1 6850.. 7800 | 43,8... 38,5 40 ..85 3 13 la 5 mm 
In | 13600..15000| 22,0...20,0 | 45... 75 2 5 li! | 5 mm 


Da Sende- und Empfangsantenne gemeinfam fein können, liegt 
zum Schutz des Empfängers gegen die hohen Sendefpannungen 
parallel zur Antennen- und Erdklemme eine Zwergglimmlampe 
(Signallampe) von 220 V. Die Kapazität der Lampe ift fo gering 
(unter 4 pF), daß eine Verfchlechterung der Empfindlichkeit des 
Empfängers nicht eintritt. Werden für Sender und Empfänger 
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Abb.5. Der Audionteil für fi. 
Neben der Röhre die Glimm- 
lampe, davor die Fafftıng für 
die Steckfpulen und der An- 
tennen- und Erdanf&luß. Zwi- 
fhen Röhre und Abftimmung 
der Gitterkondenfator. 





getrennte Anfennen benützt, fo kann die Lampe einfach heraus- 
gefchraubt werden. 


Der konftruktive Aufbau. 


Die Bilder (Fig. 3, 4 und 5) zeigen deutlich alle Einzelheiten. 
Das Chaffıs hat der Einheitlichkeit halber die gleihen Abmef- 
fungen wie das vom Sender und Netzanfchlußgerät, nämlich 220 x 
200x70 mm und ift aus 1 mm ftarkem Aluminiumbleh. Eine 
zufätzliche Verfteifung ift hier nicht nötig, da Ausgangstrafo und 
NF-Droflel fhon eine genügende Stabilität ergeben. Der Ab- 
ftimmkondenfator fitzt fymmetrifh zu dem des Senders und ift 
an einem Aluminiumwinkel feftgefchraubt. Der Rotor liegt an 
Erde (am Chaffıs), ift jedoch nicht mit dem Aluminiumwinkel, 
fondern durch einen befonderen dicken Draht mit dem gemein- 
famen Bezugspunkt verbunden. Um hochfrequente Schleifenbil- 
dungen innerhalb des Chaffıs zu vermeiden, ift die Achfe audı 
durch eine ifolierte Verlängerung mit der Skala verbunden. 

Wie man aus Fig. 4 und 5 erkennt, kommt es auf eine ‚‚fchöne“ 
Leitungsführung nicht an, die Verbindungen werden vielmehr fo 
gelegt, daß fie am kürzeften und zweckmäßigften verlaufen. Be- 
fonders wichtig find die Leitungen im HF-Teil. Als Bezugspunkt 
dient hier der Erdungspunkt des Schwingungskreifes, der unmit- 
telbar neben dem Spulenfocel liegt. Alle geerdeten Schaltele- 
mente des Audions (Kondenfatoren, abgefchirmte Kathodenlei- 
tung) find deshalb an diefen Punkt zu führen. Als Schirmleitung 
wird wegen der Droflelwirkung kein Spiralfchlauc, fondern um- 


fehlerhafte Empfänger 








Hier wird ein kurzer Überblick gegeben über die wichtigften 
Fehler, die die Prüfung des Empfängers notwendig machen, fowie 
über die Vorbedingungen und Hilfsmittel, die für die Prüfung 
vorhanden fein follen. Selbftverftändlich ift es in dem vorliegen- 
den Rahmen nicht möglich, alle Fehler zu berückfichtigen. Außer- 
dem ift es auch für den Lefer günftiger, wenn wir uns hier auf 
die wichtigften Fälle befchränken und diefe klar heraustftellen. 

Bevor wir die einzelnen Fälle betrachten, wollen wir uns mit 
der Vorbereitung zur Prüfung befchäftigen. Sie bezieht fih auf 
die Herftellung der äußeren Bedingungen, die gegeben fein müf- 
fen, damit der Empfänger ordnungsgemäß arbeiten kann. Die 
Vorbereitung geftaltet fich folgendermaßen: 

Vor Beginn der näheren Unterfuchung prüft man, ob an der 
Steckdofe Spannung vorhanden ift, etwa dadurdıh, daß man eine 
Stehlampe anfchließt. Man fieht dann nach, ob die am Gerät ein- 
geftellte Spannung mit der Netzfpannung übereinftimmt, ob der 
Lautftärkeregler auf ‚laut‘, der Netzfchalter auf „ein“ und der 
Wellenfcalter auf dem richtigen Wellenbereich fteht. Man verge- 
wiflert fich ferner davon, ob die Antennen- und die Erdleitung 
fowie gegebenenfalls die Lautfprecherleitungen angefdılofflen find, 
und ob der Antennen-Erdungsfäalter auf „Empfang“ fteht. Bei 
Betrieb am Gleichfiromnetz fteckt man den Netzftecker probeweife 
umgekehrt ein. 

Die wichtigften und demgemäß in den folgenden FUNKSCHAU- 
Heften befprochenen Fälle find: | 

1. Der Empfänger fdhweigt. 

2. Die Wiedergabe ift verzerrt. 

3. Die Wiedergabe ift zu leife. 

4. Die Wiedergabe ift durch Kracdhen geftört. 

Für die Prüfung der Empfänger benötigt man vor allem einen 
Lautfprecher, der an Stelle des eingebauten Lautfprechers an- 
gefchloffen werden kann, einen Spannungszeiger, mit dem die im 
Gerät vorhandenen Gleichfpannungen zu meflen und Stromdurch- 
gangsprüfungen anzuftellen find, fowie — womöglich — einen Satz 
sarläliger Röhren, die gegen die Röhren des Empfängers 


ausgetaufcht werden können. _ F. Bergtold. 














fponnener Ifolierfchlauch von etwa 3 mm Durchmefler verwendet. 
Als Bezugspunkt im NF-Teil dient die am Chaffıs liegende Ver- 
bindung der Kathoden-Kombination. Beide Bezugspunkte find, 
wie auch in Fig. 4 zu erkennen ift, nochmals mit einem 2 mın ftar- 
ken Kupferdraht miteinander verbunden. Der Draht muß fo 
dick fein, da er weniger Widerftand als die gleich lange Strecke 
im Chaffis haben foll. 

Die Verbindung zwifchen Schwingungskreis und Steuergitter 
ift nur fo lang wie der Gitterkondenfator felbft. Der Gitterwider- 
ftand liegt dabei im Kondenfator; die Anfchlüfle find zur Unter- 
drückung von Netz-Brummftörungen fo zu legen, daß der äußere 
Belag des Kondenfators mit dem Schwingungskreis und der innere 
mit dem Gitter verbunden ift. Die als ftatifche Abfchirmung die- 
nende Gitterkappe muß mit dem Metallbelag der Röhre guten 
Kontakt machen. F.W. Behn 


(Schluß folgt) 





Bedingungen für Auskunftserteilung fiehe Heft 29. 


Ihre Artikel in der FUNKSCHAU. über Laut- 
fprecher-Einbau in den Heften 17, 18 und 21 
habe ich mit großem Interefle gelefen. Dort 
ift die Rede davon, daß die Befeftigung der 
Lautfprechercaffis mit Hilfe von Schrau- 
ben vorgenommen wird, die durch den Korbrahmen ins Holz gedreht werden. 
Nun befteht aber doch auch die Anfıcht, daß diefe direkte Verfchraubung nur 
bei ganz leichten Chaffis zuläffig fei, während bei allen fdhwereren, wozu 
ja auch die dynamifchen gehören, unbedingt das Chaffıs auf einer Konfole be- 
teftigt und diefe dann an die Schallwand angefchraubt werden müfle, da fonft 
infolge des fhweren Gewichts des Eifentopfes Verziehungen des Korbes ein- 
treten könnten. Welche Befeftigungsart ift nun zu wählen? 


Antw.: Lautfprecer, die einen Fuß befitzen, werden zwecks weitgehender 
Entlaftung des Chaffiskorbes auch heute noch auf Konfolen befeftigt. Laut- 
fpreher ohne Fußftütze dagegen können unbedenklich am Chaffisrand feft- 
gefhraubt werden. Die Stabilität des Korbes ift in diefen Fällen von vorne- 
herein entfprechend heraufgefetzt, fo daß unerwünfdhte Spannungen in der 
Membrane keinesfalls auftreten können. Die äußere Ausführung eines Laut- 
fprechers ift alfo zugleich ein Fingerzeig für feine Befeftigung. 


1932 habe ich den Zweier nach EF.-Bau- 
mappe 133 gebaftelt und 1933 die HF-Stufe 
nach EF.-Baumappe 233 dazu gebaut, womit 
leiltungsfähiger | (1286) 4 ich heute noch fehr zufrieden bin, obwohl 

noch immer die gleichen Röhren in Betrieb 
find. Trotzdem möchte ich die in Nr. 43/1934 vorgefehene Modernifierung (Eifen- 
ipule und Luftdrehko) vornehmen. Wie habe ich zu verfahren, damit ich 
eventuell die neueften Eifenkerne dabei verwenden kann? Sollen die Spulen 
abgefhirmt werden? Ich habe feftgeftellt, daß eine Abfchirmung von Spulen 
eine Verfhiebung der Skaleneinftellung um etwa 5 Teilftriche zur Folge hat. 
It dies ein normaler Vorgang? 


Antw.: Über den Selbftbau von Eifenfpulen haben wir in der FUNKSCHAU 
wiederholt berichtet. Wir nennen Ihnen die Artikel „Welche Eifenfpule ift die 
richtige?“ in Nr. 46/1935, und „So wickeln Sie Eifenfpulen“ in Nr. 3/1935. Den 
dort gebrachten Tabellen können Sie fämtliche Angaben über die neueften 
Spulen und über das Windungsverhältnis entnehmen. Obwohl die Entwicklung 
eine Reihe neuer Kerne gebracht hat, befteht aber kein Anlaß, von der feiner- 
zeit erwähnten Verbeflerungsmöglichkeit mit Hilfe des H-Kerns abzugehen 
und irgend eine andere Kernform zu wählen. Noch beflere Ergebnifle laflen 
fich nämlich kaum erzielen. 

Die elektrifhen Werte von Eifenfpulen werden durch Anwendung einer 
Abf&irmung in geringem Maße verändert. Man erhöht deshalb die Windungs- 
zahl im Falle einer Abfhirmung im allgemeinen um 3 bis 5 %. Bei der Wahl 
des Abichirmbechers achtet man zweckmäßig darauf, daß der verftiimmende 
Einfluß der Abfhirmung gering bleibt. Die einzelnen Eifenkerne verhalten 
fih dabei ihrem konftruktiven Aufbau entfprechend verf&hieden, fo daß man 
allgemein gültige Angaben über Becherform und Abftand nicht machen kann. 

Sie können fich die Arbeit des Abfhirmens aber ohne weiteres {paren, ohne 


Lautiprecherbefeltigung auf 
Schallwänden mit oder ohne 


Konlole? (1285) 


Geradeaus-Dreier wird durch 
Einbau von Eilenipulen 










eine Unftabilität des Empfangs befürchten zu müflen. Infolge des großen 
Spulenabftandes zwifhen HF- und Audionftufe und des kleinen Streufeldes 
von Eifenfpulen ift die Gefahr einer gegenfeitigen Beeinfluflung äußerft gering. 
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